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der Gefahr ſichert, in einen Weltkrieg verwickelt zu 


ten kann. Wäre die Stadtverwaltung von der 


zwecks Verbeſſerung des Tiinkwaſſers betraut wurde. | minifter des Khedive Tewfik Paſcha, hat das Mini- 


leitungegeſellſchaft iſt damit in eine neue Phaſt ein- Jetzt hat Tewfit Paſcha, der Sohn Jemall's, gar 
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Dentjcbiand äußerlichen, oberflächlichen Ruhe und Stille; fie 


f inſicht scheint es offenbar nicht für ihres Amtes zu halten, 

. ee die Einwohner gegen ſpſtematiſche Vergiftung zu 
tin er Die Konferenz, dieſer traurige ber. 5 F 5 2 
1 7 4 ne 05 12 5 1 Publikums in dieſer Sinficht iſt fie 

aren en, hat noch n 2 
N eg u ſoll am Freitag vollſtändig taub. Das geht auch daraus hervor, 
über die Forderung der Türke, das Mandat zurück⸗ Su trotz eee e e e seh 
4 ' ammten Preſſe mitten im prächtigen Be rg 
unchmen und den Padiſchah aus eigener Macht⸗ 
Ben handeln zu laſſen, ſich ſehr echauffirt ein halbes Dußend ungeheuer, halb 5 
mem Beſchluß ift es jedoch nicht ge⸗ Miethskaſernen befinden, in deren verpeſteten 
Wo. 1 a Zumuthung nur unter der Hand leu, dieſen nie gereinigten Herden von anſteckenden 
* Be * nächſte — ſollte heute Krankheiten aller Art, viele Tauſende von Miethern 
8 8 „ niſten. 
1 En Re a Selbſt für eine allmälige Beſſerung dieſer 
Pforte ſch an der Intervention der anderen Mächte grauen haften Verhäliniſſe thut die 8 5 
bethelligen wird, ſieht noch dahin. Das neuerdings ee i 
. 4 ; a 4 755 25 Sachverſtändigen über die Waſſerleitung zu 
- : a eſen: 0 

dritte Macht an den militäriſchen Operationen in 
Egppten zu beibeiligen, ſtößt in italieniſchen Regie- Das Waſſer wird dicht am Ufer der Newa in 


x „die Saugröhren aufgenommen und es ſind keine 
wungeheſen aufentichiebenen Wibafland. Die Srl Vorrichtungen zur Ausjheidung ſchwimmender Ge 


genſtände getroffen, ſo daß durch die Kraft der 
Maſchinen in die Waſſerleitungsröhren Waſſerratien, 
Blutegel, Fiſche und andere organſſche Beſtandtheile 
bineingezogen werden, die oft dem Waſſer den Zu- 
fluß erſchweren und zuweilen den Zufluß zu den 
Reſervolren ganz abſperren. Das Waſſer wird we⸗ 
der durch Kohle oder durch poröſe Steine filtrirt, 
wie das in einigen ausländiſchen Reſidenzen ge ⸗ 
ſchieht, ſelbſt nicht einmal durch einfaches Geſteln 
oder Ballaſt; die letztgenannte Art des Filtrirens 
wird ſchon in veiſchiedenen Gouvernements ſtädten 
angewandt: in Koſtroma, Kaſan, Saratow u. a. 
8 eifebereitung EINEN Dee er welche das 
3 9 Waſſer fließt, ſind ſeit Begründung der Geſellſchaft 
iſt der Art, daß Autoritäten der Wiſſenſchaft anf ht zemontht und bn fe in der ganzen ai 
Grund chemiſcher Analyſin erklärt haben, daß es nich 5 ganzen 5 


= Plan! „gereinigt wurden, jo haben fie ſich mit Roſt und 
dan wibertwärtigfe, |hlehiehe ic, dae man ſich den Schlamm bedeckt. Die Waſſerleitungsgeſellſchaft ge⸗ 


nießt für die ganze Dauer ihres Beſtehens das un⸗ 


zehnte Armeekorps zur egyptiſchen Expedition zu be⸗ 
fimmen, iſt eine ſehr zweckeniſprechende, denn die 
in Algier ſtationirten Truppen ſind an das Klima 
gewöhnt, und was noch mehr jagen will, fie find 
eingtübt auf die Eigenartigkeit des Krieges mit den 
Arabern und Beduinen. Auf dieſe Weiſe braucht 
das franzöſiſche Expeditionskorps nicht erſt durch Ex⸗ 
perimente zu lernen, wie es ſeinen Gegnern am beſten 
beizukommen vermöge. 

Mittlerweile pauſirt die Botjhajter- Konferenz 
in Konſtantinopel. Heute, Montag, will ſie eine 
Sitzung halten, und zwar wird dieſelbe vorausſicht⸗ 
lich der ſehr wichtigen Frage gewidmet ſein, ob auch 
ſernerbin Graf Corti den Vorſitz zu führen habe, 
oder ob dieſer Vorſitz jetzt dem Vertreter der Türkei, 
Aſſim Paſcha, gebühre, und ob es richtiger ſei, die 
Konferenz weiter in Therapai tagen zu laſſen, oder 
ob ihre Verlegung nach Stambul für ſchicklich er 
achtet werden müſſe. Dieſes Verfahren der Kon⸗ 
ferenz erinnert einigermaßen an den deutſchen Bun⸗ 
destag, der gleichfalls um Etiquettefragen ſich ſtritt, 
bis das Herannahen des Feindes und der aus- 
brechende Kriegelärm jede weitere Erörterung über 
flüſſig machte. 

Die Chancen Tewfik Paſchas ſtehen ſchlecht. 
England hält ſeine Hand über ihn, aber weder das 
Land noch der Sultan wollen etwas von ihm wiſ⸗ 


Körper ſpürt die furchtbare Erſchütterung, und ich 
meinerſeits konnte mich nicht auf den Füßen erhal⸗ 
ten. Uebrigens ſetzte ſich Alles vor dem Schuß 
nieder, und was ſtehen blieb, fiel regelmäßig um. 
Dazu der Rauch, der dick und ſtinkend die Batterie 
füllte, das Athmen erſchwerte und Dem, der nicht 
daran gewöhnt iſt, das Sehen beinahe unmöglich 
machte. Es iſt unbegreiflich, wie man dabei kaltes 
Blut behalten und jeden Befehl mit der Pünktlich⸗ 
keit eines Uhrwerks ertheilen oder ausführen kann. 
Das aber thaten unſere Offiziere und unſere braven 
Blaujacken. Da es den Kampf gegen ein feſtſtehen⸗ 
des Objekt galt, deſſen Entfernung ſchon Tage 
zuvor mit peinlicher Genauigkeit abgemeſſen war 
(natürlich nicht mit Klaftermaß und Leine, ſondern 
mit Hülfe der nautiſchen Inſtrumente), ſo hatten 
die kommandirende Ofſiziere mit Zielen verhältniß⸗ 
mäßig wenig zu thun. War der Schuß abgefeuert, 
ſo genügte ein Signal, damit einer der um den 
Richtmechaniemus beſchäftigten Ofſiztere durch einen 
Mann eine Kurbel in Bewegung ſetzen ließ, die in 
unglaublich kurzer Zeit dem Geſchütze die zum La⸗ 
den wieder erforderliche Lage gab. Dann ſchaffte 
eine Art automatiſch herbeirollendes Wägelchen eints 
der 238 Pfund ſchweren, an Form und Größe 
einem Zuckerhut gleichenden Geſchoſſe ſammt den 46 
Pfund Pulver zur Stelle und beides verſchwand 
mit großer Präziſion im Bauche des Ungethüms. 
Wenige Minuten ſpäter und deſſen Schlund gähnte 
wieder in der vorigen Loge hinaus gegen das 
unglückliche Fort — eim Ruck, und es war ge- 
ſchehen 


gierung zu allen dieſen Vorſchlägen und Ideen ha ⸗ 
den wir wiederholt gelennzeichnet. Sie fiadet in 
allen Kreiſen Deutſchlands ohne Anſehung der Par- 
telrichtung vollſten Beifall, weil fie Deutſchland vor 


werden, der aus der tgypliſchen Keiſe entſtehen 
könnte, wenn die in Egypten konkurrirenden Inter⸗ 
eſſen miteinander kollidiren ſollten. 

— Zu den wirkſamſten Urſachen der jo be ⸗ 
dentenden Sierblichkelt in Petersturg gehört, jo wird 
der „Trib.“ aus der ruſſiſchen Hauptſtadt geſchrie⸗ 


drien, auf den vizeköniglichen Thron gelangen 
könnte. Aber außer Arabi Paſcha giebt es noch 


Gunſt der Pforte genteßt. Einer von dieſen Bei⸗ 
den wird den Sieg davontragen. Wer Vizekönig 
wird in Egypten, ſieht noch nicht feſt; feſt ſteht 
aber, daß Tewfil Paſcha nicht Vizekönig bleibt. 


— „An Bord des „Jnsoincible“, 11. Juli“, 
iſt ein überaus intereſſanter Bericht datlrt, den ein 
Spezialkorriſpondent der „W. Allg. Zig.“ am Abend 
des für Altxandrien jo verhängnißvollen Tages ab⸗ 
gefaßt hat. Der Korrtſpondent hat nicht nur das 
Bombardement vom Deck aus verfolgt, ſondeern er 
iſt zu den Batterien ſelbſt binabgeſtiegen und hat 
die Rieſengeſchütze des „Invincible“ aus nächſter 
Nähe bei der Arbeit geſehen. Wie er dle Aktion 
derſelben ſchildert, iſt jo asſchaulich und inſttuktlo, 
daß wir uns nicht verſagen können, den betreffenden 
Abſchnitt herauszuheben; er lautet: 

Am eheſten kann ich den Eindruck, der ſich an 
der Lageiſtätte unſerer „Kinder von Woolwich“ dar⸗ 
bot, mit demjenigen vergleichen, den man in der 
Nähe eines riefgen Ciſenhammers empfängt. Auf 
einem ſinnreich konſtzuirten Schienen- und Krahn ⸗ 
ſyſtem, welches die Bewegung der Koloſſe nach vorn 
und hinten, ſeitwärts und in der Horizontale er- 
möglicht, ruben die ſtählernen Lafetten, welcht die 
neun Meter langen, an der Zündwelle nahezu drei 
Meter dicken Geſchützrohre tragen. Daß jede Be⸗ 
wegung einer ſolchen, mit der Lafelte nahe an 400 
Zentner wiegenden Maſſe nur durch Maſchinenkraft 
und nicht durch Menſchenhand bewerkſtelligt werden 
kann, iſt ſelöſtoerſtändlich, und jo ſchnurit und pol⸗ 
tert denn in der That, ſowohl im Kaſemattengange 
als in jeder einzelnen Batterle, ein ganzes Syſtem 
von Stangen, Zahnräden und Walzen, welche die 
Kraft der lief im Schiffsbauch verborgenen Dampf; 
maſchinen hier zur Verwendung bringen. Dae 
Alles ſcheint jo kompliztrt und verwirrend, daß man 
gar nicht begreift, wle der Mechanismus im Getöſe 
des Kampfes klappen ſoll. Und doch greift Alles 
ineinander. Auch iſt durch zahlreiche, zur Hand be- 
ſindliche Erſatzſtücke dafür geſorgt, daß eine etwa 
einſchlagende feindliche Granate nicht ſofort den gan ⸗ 
zen Apparat lahmlegt. Die Bedienungemannſchaft 
verrichtet ſtumm und ſchlicht ihr hartes Werk. Nur 
die Stimme des Offiziers wird gehört. Wer noch 
nie ein derartiges Geſchütz in unmittelbarer Nähe 
abfeuern geſehen, der weiß nicht, was das bedeutet, 
in einem engen, niederen Raume eingeſperrk zu ſein 
mit ſolch' eiſernen Ungethümen, die in kurzen In⸗ 
tervallen das Gas von 46 Pfund prismaliſchen 
Pulvers aus ihrem Rachen ſpeien. Draußen hört 
man die von dem furchtbaren Luftdrucke aufge- 


Ramleh zu beſetzen; dieſelben ſind augenblicklich mit 
den Feinde engagirt, ein Regiment Infanterie rückt 
zur Uaterſtützung der Jäger aus. 

Der größte Theil von Arabi Paſchas In⸗ 
fanterie ſoll bei Damiette konzentrirt ſein, die bei 
Kafr Dowar poſtirten egyptiſchen Truppen ſollen 
vorwiegend aus Kavallerie und Artillerie be⸗ 
ſtehen. Arabi Paſcha hat eine neue Aus hebung 
angeordnet. 

Alexandrien, 24. Zul Die engliſchen 
Truppen haben heute Morgen Ramleh beſetzt. Bei 
dem Zuſammentreffen mit dem Feinde fanden keine 
Verluſte ſtatt. 

London, 24. Juli. Der zum General- 
ſtabschtf für das engliſche Expedittons korps nach 
Egypten ernannte Generallieutenant Adye reift heute 
Abend nach Paris, um mit den franzöſiſchen Mili⸗ 
tärbehörden den Plan einer gemtinſamen Expedition 
nach Egypten zu berathen. 5 

London, 24. Juli. Oberhaus. Der 
Staateſelretär des Auswärtigen, Lord Granville, 
gab einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Ereigniſſe 
in Egypten und erklärte hierbei, die Entſendung der 
Flotte habe Tauſenden von Egyptern und wahr⸗ 
ſcheinlich auch dem Khedive das Leben gerettet. 
Eine frühere Entſeudung von Truppen wäre wahr⸗ 
scheinlich ſeitens der anderen Mächte als eine feind⸗ 
felige Demonftration angeſehen worden. Die Re⸗ 
gierung habe mit Befriedigung die Nachricht ent⸗ 
gegengenommen, daß die Pforte die Konferenz be⸗ 
ſchicke, ſie ſei jedoch noch ohne Infolmatlon der⸗ 
über, ob der Sultan Truppen zu entſenden 
beabſichtige. Frankreich, das ſich in vollem Einver⸗ 
nehmen mit England befinde, werde die Sorge für 
die Sicherheit des Suezkanals übernehmen, Italien 
werde ſich hoffentlich anſchlleßen. Was den Bor- 
marſch in das Innere von Egypten angehe, jo 
ſtehe noch nicht ſeſt, ob Frankreich an einer ſolchen 
Bewegung theilnehmen werde oder nicht. Die öffent⸗ 
liche Meinung Europas ſel det Aktion Englands 
günſtig, deren Ziel die Aufreckterhaltung der Auto⸗ 
rität des Khedive und eine weiſe Entwicklung der 
Freiheit des egyptiſchen Volks, ſobald es von der 
jetzigen militäriſchen Tyrannei befreit jet, bilde. (Bei⸗ 
fall.) Der Marquis von Salis buy billigt das 
jetzige Vorgeden Englands. 

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte 
auf eine Anfrage Bourke's, der Vorſchlag, welchen 
der Botſchafter Graf Corti in der Konferenzſitzung 
vom 27. Juni gemacht, daß nämlich während der 
Dauer der Konferenz die Mächte von iſolirten Un⸗ 
ternehmungen in Egypten abſtehen jollten, ſei mit 
dem Vorbehalte der force majeure, wie der Noth⸗ 
wendigkeit des Schutzes der Perſon und des Eigen. 
thumes der reſp. Staatsangehörigen angenommen 


un 5 Trinkwaſſer 
e are ge; enigeliliche Ausnutzungsrecht des ſtädtiſchen Grundes 


den wohl die Hoſpitäler nicht faſt beſtändig über⸗ 1 5 = * 3 
füh sen. Der Schlendrian, die Nachläſſtgtet und 8040 St . 
Gleichgültigkeit gegen das Gemeinwohl von Seiten e eee. 8 Bet En 
walt i auch 0 A N A 
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f f 2 richtungen. ilter find jedoch bis au eſen Tag 
distutirt iſt ſchon ſehr viel in der Stadtveroroneten⸗ noch nicht vorhanden! 
Man ſollte es kaum für möglich halten, daß 
ältniſſe de nz, aber — ces geſchieht 5 3 44 
. = a Sitzung 1 en er we 3 25 — e 
? E bi etersburg txiſtiren; ſo che! nge efein aber einen 
een e Sit, NN rg e . h de, ff 
walt über Waſſerlieferung abgeſchloſſen, ſtrengt athſchaft 
Maßregeln in Vorſchlag gebracht; es hieß, vaß eine — Arabi Paſcha hat jetzt ungefähr das Ziel 
deſtändige Kontrolle einzuführen ſei; jede Woche erreicht, welches ſeinem Ehrgeize vorgeſchwebt haben 
müſſe das Waſſer analyſtet und wenn es ſich meh⸗ mag, als er zum eiſten Male wagte, gegen jeinen 
tere Malt als ſchlecht erweiſe, müſſe der Geſellſchaft Landesfürſten zu rebelllren. Arabi Paſcha iſt jetzt 
das Recht des Monopols entzogen und die Waſſer⸗ thatſächlich Herr des Landes Egypten, — mit Ausſchluß 
verſorgung einer andern Kompagnit übergeben, oder von Altxandrien — und wenn er noch nicht den 
von der Stadtverwaltung ſelbſt übernommen wer⸗ Namen eines Landesſürſten angenommen bat, ſo 
den. Die Diskuſſionen endeten, wie gewöhnlich, zögert er doch auch nicht, diejenigen Prärogatlve 
damit, daß das Stadtamt mit der Ausarbeitung auszuüben, welche allein einem Landesfürſten zu⸗ 
einer Vorlage über die Kretrung einer Kommiſſton ſtehen. Arabi Paſcha. dem Namen nach der Kriegs⸗ 
8 


Der Kampf der Stadtverwallung mit der Wafjer- | fterium entlaſſen und ein neues Miniſterium gebildet. 


getreten. Bis jetzt war der Kampf erfolglos. Un- nicht mehr nöthig, Arabi Paſcha für einen Rebellen 
geachtet aller Befehle und Forderungen lieferte ne en erklären, denn dieſer iſt ihm zuvorgekommen. 
Leitung ſehr haufig ein 8. Genuß ee, > Paſcha fürchtete ih 7 ſeinem Miniſter und 
mit fauligen organiſchen Beſtandtheilen angefülltes, ließ ihn gewähren; Arabt Paſcha fürchtet ſich vor 
verpeſtetes Waſſer, und das Stadtamt konnte nichts dem Bize⸗König durchaus nicht und — igno⸗ 
gegen em N eng ne die 11 rirt * 5 9900 ie e 

t nicht dazu bringen, die Saugeröhren weiter in at Ara aſcha au eſe Weiſe da e 
die Milte der Newa binaus zuführen, wo das Waſſer | jeines Ehrgeizes nahezu erreicht, jo iſt er allerdings 
seiner iſt; fie kann nicht beſtimmen, daß bei dem auch jeinem Sturze ſehr nahe. Der Kulminatlons 
5 gute Filterapparate bergeſtellt werden; punkt feiner Herrlichkeit iſt zugleich der Anfang ſei⸗ 
fie kann es nicht durchſetzen, daß aus den Krähnen nes Endes, und zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wirklich Waſſer, und nicht gar oft eine ſtinkende, eines ſehr ſchnellen Endes. Die engliſchen Truppen, 
ſchmuhigt Jauche fließt. Bei ihrer hartnäck gen welche auf egyptiſchem Boden ſtehen, ſind an Stärke 
ee a pe der Sr Ka unter ee 1 a 
we 8 bie aſſerleltungs⸗Geſellſchaft ſchaften ungefähr gleich, und je at auch Frank ⸗ 
auf ihren Kontrakt, welcher mit jo großer Ge- reich bereits Veranſtaltungen getroffen, ſeine Trup⸗ 
nauigkeit abgefaßt wurde, daß man vergaß, den pen in egyptiſches Geblet einrücken zu laſſen. Das 
Kontrahenten zur Beſchaffung von immer den tem che Expebitionskorps für Egypten ſoll der 
und zum Genuß tauglichen Waſſer zu verpflichten. Hauptſache nach aus Theilen des in Algier ſtatio⸗ 
Die allmächtige Polizei hat natürlich Kenntniß von nirten neunzehnten Armeekorps beſtehen. Selbſt⸗ 
viiſen greulichen Zuſtänden, aber fie ſcheint Tag verſtändlich wüde dieſts neunzehnte Armeekorps zu- pellſchten Wellen gegen die Eiſenwände des Schiffes 
und Nacht nur eine Aufgabe zu haben, nämlich die nächſt auf Ktlegeſtärke gebracht und dann davon schlagen, innen hat man die Empfindung, als ob 
Nipiliten aus zuſpioniren und einzufangen; fie be⸗ ein ſolcher Theil abgegeben werden, daß Algier nicht man mit einem ſchweren Hammer vor den Kopf 
kümmert ſich nur um die Stcherſtellung einer rein entblößt würde. Dieſe Maßnahme, gerade das Keane Täckhlagen wäre. Nicht blos das Ohr, der ganze 
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e gen gingen engliſche Jäger von hier ab, um 
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wo den. In ber folgenden Sitzung vom 30. Juni baren war am 23. Siplember 1810 geboren und] Schloßbrauerei eingeſchlafen. Als er erwachte, war derſelben mit einander in Streit gerathen 
zam 10. September 1833 als Auskuſtator bet dem 
damaligen Land- und Stadtgericht zu Magdeburg 


babe dann Lord Dufferin deutlich erklart, die eng⸗ 


lſſche Regierung werde jeden Angriff auf den Suez 


„Athen bereits ein Korps von 


den kann. 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu dieſem Behufe bereits ein 


v leſen. 


* 


laual ſowie jede plötzliche Veränderung oder Kata⸗ in den Staatsdtenſt eingetreten. 


1841 zum Regie ⸗ 


ſt ophe, die Eaglands ſpezielle Jaterrſſen bedrohe, rungs-Aſſeſſor ernannt, wurde er in dleſer Eigen⸗ 


als unter den Begriff der force majeure fallend 
anſehen. 
Konferenz keine Erwägung erfolgt. Dem Deputteten 
Bartlett entgegnete Dille, er glaube, die im In 
nern Egyptens wohnenden Europäer jeien ermordet 
worden. Die in 


ſchaft zuletzt hei der General⸗Kommiſſton in Stendal 
Hinſichtlich dieſer Erklarung ſel auf der beſchäftigt und im Jahre 1849 zum Regierungs⸗ 
Rath befördert. 
wurde ihm die Verwaltung des Landrathsamts im 
erſten Jerichow 'ſchen Kreiſe Übertragen. 
Port Sald lebenden Europäer folgte ſeint Ernennung zum Ober⸗Regierungsrath 


In dem darauf folgenden Jahre 
1853 er- 


ſeien nicht der Gnade der egyptiſchen Truppen oder und Direktor der General⸗Konmiſſton in Stendal; 


der Araber preisgegeben, ſondern könnten 
franzöſiſchen und engliſchen Streitkräfte in 
geſchützt werden. Fitzmaurice gegenüber 


durch die 1858 wurde er zum Viee-Präſtdenten in Magde ⸗ 
Port Said burg, 1862 zum Regierungs-Präfidenten in Frank: 
eillürte furt a O. befördert und am 21. Dezember 1866 


Dilke, die Regierung habe keine poſilve Mittheilung zum Oder-Präſidenten der Provinz Pommern er⸗ 


bezüglich der Bildung des neuen Minifteriumsd in 
Bulgarien, es ſel aber wahrſchelalich, daß die im 
bulgariſchen Kabinet befindlichen ruſſiſchen Dffisiere 
nicht beabſichtigen, ſſoltrte Vorſtellungen zu Gunſten 
Lancoffs zu machen, da ein ſolcher Schritt in 
Ueberenſtimmung mit den Unterzeichnern des Ber⸗ 
Uner Vertrages geſchehen ſollte. Im Fortgange der 
Sitzung begründete der Premier Gladſtone die bean 
tragte Kreditforderung und theilte mit, er wolle das 
Geld durch eine Erhöhung der Einkommenſteuer um 
3 Pence per Pfund für das letzte Halbjahr auf⸗ 
bringen. Die Erhöhung würde demnach 1¼ Pence 
per Annum betragen. 

Paris, 24. Juli. In der Deputirtenkam 
mer brachte der Marine minlſter Jaureguiberry die 
Vorlage betreffend die Bewilligung eines Kredits 
von 91, Milllonen Franks für die militäriſchen 
Präventivmaßnahmen zum Schutze des Suezkanals 
ein. Nach einer von Leſſeps eingegangenen Dep:- 
fee hätte Arabi Paſcha erklärt, daß er die Neutra 
Utät des Suezkanals reſpektiren werde. . 

Paris, 24. Juli. Die „Ag. Hav. erfährt, 
die Regierung werde zur Zeit nach Egypien nur 
5000 - 6000 Mann Marine Infanterie zum Schutze 
des Suezkanals ſchicken. 

Auslaub 
Athen, 17. Juli. Das kleine Hellas bewirbt 


ſich um ein Juterventionsmandat in Egypten und 


konzentrirt zu dieſem Zwecke im Piräus und in 
7000 Mann, das 
nach den Verſicherungen, die Trikupis darüber hat 
lant werden laſſen, jeden Außgenblick eingeſchifft wer- 
Thatſache iſt, daß die helleniſche Dampf- 


anſehnliches Transportgeſchwader zuſammengezogen 
und überreichlich mit Lebensmitteln, Ambulanz Ob- 
jelten und ähnlichem Zubehör ausgeſtattet hat. Um 
das Warum und das Wie dieſer originellen Vor⸗ 
bereitungen zu verſtehen, muß man nur die von 
der panhelleniſchen Irredenta inſpiricten Blätter 
Beſonders aber iſt es der „Alon“, der mit 
komiſchem Pathos „den engen und dauernden An- 
ſchluß Griechenlands an die Weſtmächte“ proklamirt. 


Indem er die vier Allianzmächte von oben herab 


als die Vertreter des modernen „Barbaren⸗ und 
diplomatiſchen Piratenthume traktirt, bezeichnet er 
Frankteich und England als die „Leuchten der Zii- 
Ufation“ und als die natürlichen Beſchützer des 
jungen Hellas, deſſen Herz bei dem Gedanken an 
eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft vor Freuden zittert 
und das den Moment, wo ſelne Legionen an der 
Seite der franko britiſchen Brüder kämpfen werden, 
gar nicht erwarten kann! Mehr noch, das atheni 
ſche Blatt giebt den Oſtmächten, beſonders aber 
Deutſchland, ſehr deutlich zu verſtehen, daß ſich 


Griechenland nach dieſer Richtung hin keinerlei 


Schwächen bewußt ſei, daß es ſich vielmehr ver ⸗ 
pflichtet halte, durch einen engen Anſchluß an 
Frankreich dem ſogenannten „Drange nach Oſten“ 
einen unüberſteiglichen Wall entgegenzubauen. In⸗ 
dem es auf die bedeutende Rolle, die Hellas einſt 
am Nil geſplelt hat, hinweiſt, plaidirt es umver- 
blümt für einen energiſchen Vorſioß gegen den Js⸗ 
lam und begründet auf dieſe freilich ſehr „harmlose“ 
Weiſe die von Trilupis ausgegangene Interven 
tons Offerte, die in Paris und London ſehr ange: 
nehm berührt haben ſoll! Ja, noch mehr, 
dieſer panhelleniſchen Provokations⸗Politik die Krone 
aufzuſetzen, verlangt Trikupis im europälſchen Areo 
pag Sitz und Stimme, ein Unterfangen, das aber 
von Berlin und Wien aus die gebührende Abferti- 
gung erhalten hat. Die Wiener „Preſſe“, die Obt- 


ges mittheilt, fügt jedoch hinzu, daß die Partei 


Comunduros-Dellannis keineswegs dieſer panhelleni 
ſchen Spiegelfechterei beipflichtt. Der „Etnilon 
Pnewna“ unterzieht dieſelbe der herbſten Krttil. 


Provinzielles. 

Stettin, 25. Juli. Dieſelben Thelle des 
Dienſteinkommens der Reichs beamten, welche nach 
Maßgabe der 88 42 bis 44 des Reichs beamten · 
gejepes vom 31. März 1873 bet Berechtigung der 


Penſion zu Grunde zu legen find, bilden nach 


einem Urtheill des Reichsgerichts, 2. Zivllſenats, 


vom 9. Jun d. Js., auch die Grundlage bei der 


Berechnung des Wartegeldes der zur Dispoſition ge- 
ſtellten Reiche beamten. 
— Geſtern Abend 6 Uhr fand die Leichenfeier 
den verſtorbenen Oberpräſtdenten Freiherrn von 
Münchbauſen ſtatt. Der geſchloſſene Sarg hatte in 
einem mit Topfgewächſen reich dekornten königlichen 
Zimmer des Schloſſes Aufſtellung gefunden. Die 
Rede hielt Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspls. 
Zahlreiche Vertreter der böͤchſten Staate, Militär- 


und Zivll⸗ Behörden batten ſich zu der Beier einge 


funden. Die Ueberführung des Sarges nach dem 
Bahnhofe fand um 8 Uhr ſtatt. Die zu paſſtrenden 
Straßen wunden durch Schutzleute frei gehalten. 
Ueber den Lebenelauf des Freiherrn von Münchhau⸗ 


ſen giebt der „Reichs anzeiger“ noch folgenden Be- 
richt: 


m” pagnle“ feierten am vorigen Sonntage ihr Som⸗ 


nannt, welche Stellung er bis zu ſeinem Tode inne 
hatte. Bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs in der Provinz wurde 
ihm der Charakter als Wirklicher Geheime Rath 
mit dem Prädikat Excrllenz verliehen. Im Jahre 
1879 wurde er auf Präſentation des Domkapitels 
zu Merſeburg zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen. Seine hohen Verdienſte find 
durch mehrfache hohe inländiſche und auelän⸗ 
viſche Orden — darunter der Rothe Adler⸗Orden 
I. Klaſſe, der Kronen⸗Orden II. Klaſſe mit dem 
Stern, das Ritterkreuz des königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern — anerkannt worden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König verlieren 
in ihm einen langjährigen treuen Diener, der Staat 
einen Beamten von hervorragender Pflichttrtue und 
Begabung, die Provinz einen durch perſönliches 
Wohlwollen und Herzensgüte ausgezeichneten eifrigen 
und unabläſſigen Förderer ihrer Intereſſen. Ein 
dauerndes ehrendes Andenken wird ihm über das 
Grab hinaus geſichert bleiben. 

— Wie ſehr man bei außergewöhnlichen Er 
eigniſſen zu Uebertreibungen geneigt iſt, können die 
verſchiedenen Meldungen über das Reſultat des am 
Sonntag ſtattgefundenen Beſchnitt Konzertes wieder 
zur Genüge bewelſen. Während aus ſonſt zuver⸗ 
lägen. Quellen die Zahl der Beſucher auf 8000, 
ja 10,000 Menſchen uad die dadurch erzielte Ein- 
nahme auf über 3000 Mark angegeben wurde, der 
jagt der offizielle Bericht mit ſchlichten Worten: Es 
find verkauft 3341 Billets und damit eingenommen 
1327 Mark 40 Pf. Stellt ſich der Beſuch und 
Ertrag nunmehr als nicht fo. bedeutend heraus, ſo 
darf man nicht vergeſſen, daß einige Hundert Frei ⸗ 
karten ausgegeben wurden und zahlreiche Kinder 
ohne Eutter das Lokal betraten. 

— Her C. J. Birkholz in Bahn hat 
für eine ſelbſtzentrirrnde Stienplatte für Walzen zu 
Müllcreizwecken und Herr W. Decker in Stolp 
für einen Waſſermotor eln Patent erhalten. 

— Auf der großen Ruderregatta, welche der 
Berliner Regatta -Verein am Sonntag auf dem 
Langen See bei Grünau veranſtaltet hatte, hat der 
Stettiner Ruderklub „Germania“ den erſten Preis 
errungen, indem er mit ſeinem Boote „Greif“ aus 
der Race für ſechsrudrige Juriggedboote, mit wel 
chem die Regatta eröffnet wurde, nach 10 Minuten 
56¼ Sekunden als Sieger hervorging. 15 Boots- 
längen zurück folgte der „Strahl“ vom Dreedener 
Ruderverein „Triton“; als drittes ging nach 12 
Minuten 10½ Sekunden die durch ihre mehr 
gighaltige Bauart benachtheiligte „Forelle“ vom 
Magdeburger Ruder- und Segelklub durchs Ziel. 
Der Preis beſtand aus zwei Kannen mit reichem 
Silberbeſchlag. Bei der letzten Race für zwei⸗ 
rudeige Intiggerboote (Preis eine Kanne mit Silber⸗ 
beſchlag und zwei Becher) ging das Boot „Stettin“ 
des hieſigen Ruderklubs „Vineta“ als drittes durchs 
Ziel. Das vierte Boot, „Helene“ vom Köpenider 
Ruderklub, ging nicht duechs Ziel. Die „Ger⸗ 
mania hatte ſich auch zu dem Kampfe um den 
von dem Kommerzienrath Spindler geſtifteten 
Thalerhumpen, den der Berliner Ruderklub zu ver⸗ 
theidigen hatte, gemeldet, mußte indeſſen ſeln Boot 
„Niode“ mit Rückſicht auf die Konſtruktion deſſelben 
zurückziehen. 

— Die Arbeiter der „Neuen Dampfer Kom ⸗ 


merfeſt im Karſtedt'ſchen Lokale in Finkenwalde. Bei 
dem Schtibenſchleßen errang der Arbeiter Hart ⸗ 
mann die Königswürde, während der Arbeiter 
W. Lange ſich zum erſten Ritter und der Arbel⸗ 
ter Kant ſich zum zweiten Ritter heraus ſchoß. 
Das Feſt endete erſt um 2 Uhr Nachts mit einem 
Balle. 

— Heute Vormittag ertrank ein Kind bei der 
Wäſcheſpüle an der Langenbrücke. Eine dort mit 
der Wäſche beſchäftigte Frau, welche ihren Knaben 
zu ſeiner eigenen Sicherheit mitgenommen hatte, da 
Re fürchtete, ihm könne, zu Haufe allein zurück hlei 
bend, ein Unglück zuſtoßen, mußt: ſehen, wie ihr 
daneben ſitzendes Kind in einem unbewachten Augen ⸗ 
blicke kopfüber in die Oder ſtürzte, — verſank und 
nicht wleder zum Borſchein kam. Obgleich wir ſchon 
mehrmals gegen das Mitnehmen der Kinder nach 
den Spülen geſprochen haben, ſcheinen die Warnun 
gen noch immer nicht in ihrer Schwere erkannt wor⸗ 
den zu ſein. 

— In der Zeit vom 16. bie zum 22. Juli 
find hierſelbſt 31 männliche und 26 weibliche, in 
Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 31 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. An Durchfall und Brech⸗ 
durchfall ſtarben 16 Kinder. 

Der Zimmergeſell Irledrich Bremer, 

Grabow Brüderſtraße 11 wohnhaft, wurde geſtern 
wegen virſchledener Verletzungen ins Krankenhaus 
aufgenommen, die er ſich durch einen Sturz von 
einem Schiffe im Dunzig ingezogen bat. 

— Nach einem heiter verlebten Abend war 
der Hausknecht Wilh. Warnke in ſtak angetrun⸗ 


Ferdinand Karl Auguſt Freiherr von Münch“ kenem Zuſtande an dem Zaun hinter der Löcknißzer 


det, daß er ohnmächtig zuſammenbrach und ſofort 


Kaiſer Nikolaus, der bekanntlich eine Abneigung ge⸗ 


ſeine ſilberae Zylinderuhr (Rr. 8402) und jein 
Portemonnaie mit 6 Mr Inhalt geſtohlen. 
«Greifenberg i. P., 23. Jull. Seit dem 
20 d. M. if der Leuchtthurm zu Kl.⸗ĩHorſt durch 
Telegraphenleitung mit der nächſten Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenſtation Lenſin verbunden, und gilt dieſe 
Eimrichtung in erſter Linie marinen Zwecken. Um 
jedoch auch dem Publikum Nutzen von dieſer Ein- 
richtung zu gewähren, werden auch Privatdepeſchen 
auf- und abgegeben und it den Leuchtthurmbeamten 
die Beſorgung dieſes Dienſtes mitübergeben. — Der 
geſtern von hier nach Colberg abgelaſſene Extrazug 
gewährte feinen Paſſagieren einen kurzen Aufenthalt 
bei der Rückfahrt Abends 11 Uhr in Treptow und 
waren dieſelben dort Zeugen eines rohen und blu⸗ 
tigen Auftritts. Es hatte ih auf dem Bahnhofe 
dort eine Geſellſchaft trunkener und raufluſtiger Bur⸗ 
ſchen eingeſtellt, welche den ankommenden Zug mit 
großem Tumult empfingen und die aus ſteigenden 
Paſſagiere auf rohe und uuſchickliche Art beläſtigten, 
ſo daß dieſe den Stationsvorſteher um Schutz er⸗ 
ſuchen mußten. Dleſer forderte nun die Tumultuan ; 
ten auf, den Bahnhof zu verlaſſen, und als dieſem 
nicht Folge gegeben, wurden bie Bahnhofsbeamten 
angewieſen, die Burſchen mit Gewalt zu entfernen. 
Es wurde jedoch den Beamten ein ſo großer Wi⸗ 
derſtand geleiſtet, daß das Zugperſonal denſelben zu 
Hülfe kam und wurde hierbei der Heizer der Loko⸗ 
motive mittelſt zweier Meſſerſtiche jo ſchwer verwan⸗ 


in das Krankenhaus geſchafft wurde. Hierauf ent⸗ 
flohen die Attentäter, ſollen jedoch erkannt und ge⸗ 
ſtern verhaftet fein. Der Verwundete iſt Familien 
vater und ſollen die erhaltenen Stiche in die Bruſt 
ſehr bedenklich fein. — Die Roggenernte iſt im vollen 
Gange und erfreut ſich das Auge an den zahlreichen 
Hoden, die das gemähte Korn liefert. Für die 
Land wirthe iſt es ein großer Vortheil, daß die Gar⸗ 
niſon nicht zum Manöver geht, denn es iſt dadurch 
möglich, durch Beurlaubungen vielfach dem Arbeiter 
mangel während der Ernte abzuhelfen. 


— Einige hiſtoriſche Anekdoten aus Rußland 
ind wir in der Lage, den neueſten Heften ver 
„Rußkala Starina“ zu entnehmen. Der Kaijer 
Paul hatte einen Hofnarsen, von dem er ſich, wenn 
er guter Laune war, bei Tiſch ergötzen ließ. Einſt⸗ 
mals befragte er ihn darüber, was von dem einen 
oder dem andern kommt. Schließlich fragte er: 
„Nun, Iwanuſchka, was kommt von mir?“ Der 
Narr entgegnete raſch: „Von Dir, Kalſer, kommen 
Rangerhöjungen, Kreuze, Ordens bänder, Güter, 
Prügelſtöcke, Zwangsarbeit, Kuuten...“ Der er⸗ 
zürnte Kalſer ließ den vorlauten Narren ſofort in 
Ketten ſchmieden und mit Prügeln züchtigen. Der 
Narr wurde darauf aus Petersburg entfernt. — 


gen das Porträttren hegte, wurde einmal doch dazu 
gebracht, daß er ſich von dem berühmten ruſſiſchen 
Aqugrellmaler P. Sokoloff malen laſſen wollte. Der 
Maler erſchlen, fand jedoch den Kaiſer in anderer 
Stimmung. Derſelbe war mit dem zum Malen be- 
ſtimmten Zimmer unzufrieden, begab ſich in das 
nächte Zimmer und ſetzte ſich dort auf den erſten beſten 
Stuhl in der denkbar unmöglichſten Beleuchtung hin. 
Mit größter Vorſicht ließ der Maler etwas darüber 
merken. „Malen!“ war die trockene Antwort Nach 
einer Viertelſtunde ſteberhafter Arbeit des Malers 
erhob ſich der Katſer, tauchte einen Pinſel in eine 
dunkle Farbe und trug einen gigantiſchen Schnurr⸗ 
bart unter der Naſe ſeines Porträts auf. Der 
Maler möge dieſe ſeine Arbeit zum Andenken an 
ihn behalten, meinte er und entfernte fi. Von 
weiterem Potträttren war keine Rede mehr. Der 
ſelbe Maler erzählt, daß er ſich eines Abends in 
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— — —— un nn En nnerisen 


überhäuften ſich mit zahlreichen und derſchleden⸗ 
artigen Vorwürfen, deren Tenor haupfſächlich dahin 
ging, daß die Eine der anderen und viee versa 
wie es hier zu Lande beißt, „den Geltebten ab. 
ſiſchen“ wollte. Schließlich forderte Jemim a Shoddy 
die Gelebte Crudrup's, die andere Dame, Beß 
Peck, zum Zweikampfe — auf Raſirmeſſer heraus 
welcher denn auch am nächſten Tage in einem 
nahegelegenen Wäldchen unter Aſſiſtenz der belden 
Amanten zum Austr,g gelangte, Das Duel fon 
wie aus der nachträglichen Ausſage der beiden Ne⸗ 
ger hervorgeht, geradezu ſcheußliche Einzelheiten ge⸗ 
habt haben. Die beiden Frauen ſchnitten und hle⸗ 
ben mit einer verzweifelten Kraft und Ausdauer 
auf einander ein, warfen einander zu Boden, traten 
auf einander herum, ilſſen ſich die Haare aus und 
waren jo feſt in einander vabiſſen, daß es ganz 
unmöglich war, fie zu trennen. Endl en 
ke = dem ſchrecklichen Blutverluſt und 
? ede. 
hoffnungsloſer. e e e , 


— Angenehme Ehegatt 
nigen geweſen ſein, von — en wohl Dieje- 


rald“ in wohl etwas allzu 

Nachſtehendes berichtet: un Ar Er gi. 5 Kö 
Vereinigten Staaten ſieben Ehemänner ihre Frauen 
ermordet, Bemerkenswerth iſt, daß en keinem ein⸗ 
ngen Falle Elferſucht im Spiele war. Nr. 1 er⸗ 
ſchoß feine Frau, weil fe um Hülfe ſchrie, lis er 
fe prügelte. Der Zweite erdroſſelte ſeine Galiin 
well ihn der ſchlechte Geſchäftsgang verdrleßlich 
machte. Der Dritte erhob AG in der Nacht, von 
quälendem Dunſte geplagt, fand in der Spelſekam⸗ 
mer weder Wein noch Branntwein, und ſtieß ſei⸗ 
nem ſchlafenden Weibe ein Meſſer in's Herz. Der 
Vierte rannte auf die Polizei mit der Meldung daß 
man bei ihm eingebrochen und ſeine Frau 3 
habe, doch die Erhebungen geuten feſt, daß der 
Mann ſelbſt die Frau eiſchoſſen und das Vermögen 
an ſich gebracht, um mit ſeiner Geliebten in ein an- 
deres Land zu ziehen. In Milford vergiftete ein 
Neger feine ſchöne, blelche Frau, die ſich weigerte 
mit ihm in's Theater zu gehen. In Kanton henkte 
ein Farmer feine Gattin ganz regelrecht auf, well 
ihm die Nachbarn gejagt, daß fie in seiner Abwe⸗ 
ſenheit die Kinder pilgle. In Adelphi ſchließlich 


junge Frau in einen Abgrund, weil, wle er ſagte 
ihm der Eheſtand nicht behage. Das oben ern 
wähnte Blatt ſtellt den Antrag, wan ſolle die fliehen 
Gattenmörder, deren Verbrechen au einem Tage 
1 er je einer Stunde heulen laſſen. 
— Aus der Mädchenſchule. E 
„Bunte Schmetterlinge en: e 


füfen — — (fo) — — aufstüpend 
den Thau aus den duftenden N N 


falſch gemacht, Anna?“ „Sie hat bel „käſſen“ 
ſtilgehalten, und das follen wir nicht“ 


Landwirthſchaftliches. 


Pökelheu. Um ſogenanntts Pferdeheu, 
d. h. Heu von folgen Wieſen, welche vlel Schach- 
telhalm hervorbringen, auch für Hornoleh mit Nutzen 
verwenden zu können, giebt es nach den Mitthet⸗ 
lungen eines Mitgliedes des landwirthſchaftlichen 
Vereins Barkhauſen-Lintorf ein einfaches Mittel, 
welches im Kreiſe Lübbecke ſelt Jahren mit den be⸗ 
ſten Erfolgen angewandt wird. Es beſteht darin, 
das Futter bei der Einerntung nach Art der Fleiſch⸗ 
waaren ein zuſalzen, und zwar mit dem gewöhnlichen 
Vieh oder Glauberſalz. Nach Verlauf von etwa 
14 Tagen fol das Potelben dem aus ſüßen Grä- 
ſern gewonnenen an Güte nicht nachſtehen. 


der kaiſerlichen Garderobe einzufinden hatte, um die ie 

Kleider der Töchter des Katjers Nikolaus, an deren Vi 8 

Porträts er arbeitete, zu ſich ins Atelier zu nehmen. Berlin, 24. eee M f 
Er ſtieß dabei auf folgende Scene: Der Kalſer vom ſtädtiſchen Centr oft. ttberich 


Rand in der Mitte des Zimmers und vor ihm de⸗ 
flirten mit großem Ernſt in verſchledenen Kavallerie. 
und Infanterie-Untformen mit Trommeln, Pfeifen 
und Klappern jeine Kleinen. Der Kalſer rief dem 
erſchrockenen Maler zu: per ſolle nur die Prome⸗ 
nade mitanſehen. Die Zeremonie, die beträchtlich 
lange dauerte, ſchloß damit, daß der Kalſer ſeine 
Beine auseinanderſpreizte und die kleine Armee durch 
paſſtren ließ. — Der Ältere Bruder des Kaljer 
Nikolaus, Konſtantin Pawlowitſch, ein trockener mi 
litäriſcher Pedant, ertheilte ſeinen Töchtern in Er- 
mangelung eines Sohnes den Unterricht in den mi⸗ 
litäriſchen Trommel, und Hornſignalements. Paſ⸗ 
ſirte es, daß ein Offizier bei der Parade ſich un · 
korrekt in den Signalements erwies, ſo lud der 
Großfürſt den Betreffenden zu fig ind Palais ein, 
eraminirte feine Töchter vor den Augen des Sün- 
ders in den Signalements und entließ denselben 
darauf mit den Worten: „Hier, mein Herr, meine 
Töchter, Kinder, Kleine, fie kennen die Signalements, 
die Ihnen, wie's ſcheint, nicht ganz bekanut ſind. 
Ich bitte damm, haben Sie die Güte, ſich zur 
Hauptwache zu begeben!“ 

— (Ein Rafirmejjer Duell zwiſchen — Frauen.) 
Zwei Männer, die einer Frau wegen einander im 
bödtlichen Zweikamp e gegenüberſtehen, find in un- 
ſerer Zeit jo gewöhnliche Erſcheinungen des Alltags⸗ 
lebens geworden, daß man nur daun ein beſonderes 
Intereſſe daran zu nehmen geneigt iſt, wenn die 
Duellanten oder das Duellobjekt der Mühe wert 
aſchtint. Anderes aber erhoffen wir uns von dem 


zwiſchen zwei Negerinnen, der in der genannten 
Stadt vor Kurzem ungeheures Auſſehen hervorrief. 
Die beiden ſchwarzen Damen 


eine Landpartie gemacht und waren 


zum Berkauf: 1854 Rinder, 510 
Schweme, 1096 Kälber, 40,17 1 Hammel. * 
Binder. 1 war um ein Be⸗ 
des geringer als der der Vorwoche und ver⸗ 
def der Mart recht glatt; pate murde bee 
Stallvieh, welches nur in einzelnen Poſten vertreten 
war, ausnahmsweise hoch bezahlt; auch geringere 
Qualitäten für bieſigen Bedarf wurden lebhaft be⸗ 
gebrt, jo daß ſich das Geſchäft nur für mittlere 
Waare etwas zögernd bewegte; Ueberſtand wird 
wohl nicht verbleiben. 1. Qualität 56 — 60 Mart, 
beſte 62—65 Mark, 2. Qualität 49—52 Mark 
3. Qualität 40 — 44 Mark, 4. Qualität 39 —38 
Mark pro 100 Pfand Schlachtgerwicht. 
Schweine. In Algemeinen werblich das 
Geschäft matt und uur inländiſches Dich, das in 
verhältuuhmäßtg geringer Anwahl  angetrithen war, 
erfuhr eine kleine Breieſtelgerung, Necllen⸗ 
burger circa 55 Mark 
gewicht und 
und gute 5 
32 Mark, Serben 52— 53 Mark, 
= 51 Mark pro 100 Pfund Saag gi a 
20 Prozent Tara pro Stück. alonyer 55— 57 
Mark bei 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 
Kälber. Schwere Waare wurde piel wer 
niger begehrt als leichtere, fo daß eine Preiover⸗ 
ſchiedenheit kaum zu merken war; es wurden durch⸗ 
ſchuüttlich 44 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht, in einzelnen Fällen auch darüber bezahlt. 
Hammel. Jet Waare war knapp und 
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24 
aus Kilock (Nordlarollna) gemelveten Zweikampf erzelte 49 —52 Pf. geringere Qualität 40 —47 


Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. — Bei Mager⸗ 
vieh wurden gut geſtapelte Hammel und Lämmer 


hatten mit ih ten auch gut bezahlt, mittlere Stücken erzielten ange ⸗ 
beiden Rittern, Stephen Floyd und Joshua Eruprup, meſſene Preiſe, während geringe Qualltät ſehr ſchwer 
im Verlaufe und nur zu kleinen Preiſen verkäuflich war. 


warf ein erſt jeit 4 Wochen vermählter Mann jeine 


Se 


„New-⸗Nork He⸗ 


Anna, lies Du einmal die Stelle!“ 
" e! 
den Satz richtig.) Lehrerin: „Was ga de ER 


